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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

Betriftt : Die Anmeldung der Militärpflichtigen
zur Stammrolle

wie

der Musterung befreit ib ?t als zeitig arbeltsver-der MNsteru g waren , werden Hrer-
wendnngsfahtg zuruckgêm ^ ^ätestens zum
mit aufgefvrdert. sich» rtsbe 6örbe ihres Wohn-

TmSTSS
Wiesbaden , den 28. Dezember 1915.

Der Civilvorsitzende der

Wird veröffentlicht.
Die Anmeldungen sind wahrenc . den

Vienststunden in der Zeit vom 2.— 6. SanUMm im Rathaus, Zimmer2, zu bewirken.
Dotzheim,  den 30. Dezember 1915

5 Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

" B e To n" n t m a ch u n g.
fftieaerfrauen können bei der Oelfabrik hier

ein LW -Ä U  Preist von 2 Mk ^ gegen
Vorzeigung der . Unterstützungsauswetskarten c
halten.

Dotzheim.  24 . Dezember 1915.
Der Bürgermeister:

Svorkborst

Bekanntmachung.
Betrifft : Metallbeschlagnahme.

Es wird darauf hingewiesen, daß die Bestim¬
mungen über die Enteignung , Ablieferung un
Einziehung der beschlagnahmten Gegenstände aus
Kuvfer . Messing und Remmckel tm Kreisblatt vom
14 Dez . 1915 veröffentlich sind.

Der Zeitpunkt , an welchem die beschlagnahmten
Metalle von den Sammelstellen angenommen wer¬
den, wird demnächst bekannt gemacht. Erscheinen
die auf diese Weise aufgeforderten Ablieferungs-
pflichtigen nicht zum Ablieferungstermin oder einem
anderen in der Zeit vom 1. Januar bis 1. Februar
1916 ortsüblich bekannt gemachten Termin , so
werden sie nach vorgeschriebenem Muster unter
Strafandrohung nochmals schriftlich aufgefordert,
zu einem bestimmten Termin zu erscheinen

Wenn jemand nachweislich Ersatz bestellt hat,
und dieser nicht bis zum festgesetzten Termin geliefert
ist, so kann ihm auf schriftlichen Antrag vor oder
während des Termins ausnahmsweise die Frist zur
Ablieferung bis zum 31. Marz 1916 verlängert
werden . Nach diesem Zeitpunkt wird zur zwangs¬
weisen Einziehung geschritten. Die Kosten, welche
durch ein derartiges Verfahren erwachsen, werden
gesetzlich von dem Preis , der für die Metalle be-

zahlt ^ ird^ abgezogene ^ ^ beschlagnahmten
Metallgegenstände bezahlt werden , sind um 10 Psg.
für ein Kilogramm niedriger als bei der freiwilligen

^' egßte bei der freiwilligen Ablieferung , so werden
auch jetzt wieder die nicht beschlagnahmten m § 10*
derBekanntmachung namentlich aufgeführten Metall-
gegenstände zu den Beschlagnahmepreisen und die
unter § 10 b aufgeführten Gegenstände , sowie Alt¬
metalle zu den gesetzlichen Höchstpreisen m den
Sammelstellen angenommen.

Wiesbaden,  den 16. Dezember 1915.
Der Kreisausfchuß des Landkreises Wiesbaden.

von Heimburg.

B ekanntmachung.

Betrifft : Brot -Zusatzkarten.
Durch Bundesratsverordnung vom 25 . Januar

1915 ist eine Erhöhung  der Brotration für die
lörperlich schwer arbeitende Bevölkerung erwirkt
worden . r r .

Nach dieser neuen Verordnung haben u« r noch
Anspruch auf Erhöhung der Brotration:

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  d -n 30. Dezember 1915.

Der Bürgermeister:
Sporkhw -rst.

I.

4.

Personen , die tagsüber außerhalb ihrer Woh¬
nung beschäftigt sind und für die eS während
dieser Zeit mit besonderen Schwierigkeiten ver¬
bunden ist, sich andere Nahrungsmittel als
Brot hinreichend zu verschaffen;
Personen , die innerhalb der Zeit von 8 llyr
abends bis 6 Uhr morgens mindestens 6
Stunden zu arbeiten haben;
Personen , die in Tag - und Nachtschichten ar¬
beiten, sofern auf die Kalenderwoche mindestens
3 Nachtschichten entfallen ; ^ „
Personen bis zum vollendeten 21 . Lebens¬
jahre , die in gewerblichen Betrieben beschäf¬
tigt werden und für die ein Arbeitsbuch aus¬
gestellt ist (§ 107 der Reichsgewerbeordnung ) ;
Personen , die in der Land - und Forstwirt¬
schaft vollbeschäftigt und über 14 Jahre alt
sind ; . . t
das Haupt von Familien , m denen mehr tu»
die Hälfte der Mitglieder tagsüber außerhalb
des Hauses beschäftigt sind. Famil .enmit-
glieder , die auf Grund der Bestimmungen zu
; „ 4 Zusatzbrotkarten erhalten , werden hierbei
nicht mitgerechnet.

Die Voraussetzungen für die Zugehörigkeit zur
schwer arbeitenden Bevölkerung sind auf verlangen
durch Bescheinigung des Arbeitgebers besonders
nachzuweisen. . . .

Die Ausgabe der Zusatz-Brotkarten erfolgt nur
aus Antrag „ . . _

Diesbezügliche Anträge smd im Rathaus,
Zimmer 2 während den Dienststunden von 9 bis
1 Uhr anzubringen.

Wird wiederholt veröffentlicht.

22)
Erzählung von Klara Rheinau.

(Nachdruckverboten .)

Er wußte ja auch, daß feme Mutter , wenn sie
wollte, viel vermochte und weder Muhe noch Geld-
ausgaben scheute, wenn sie etwas erreichen wollte
und er konnte deshalb die Gründung eines Herz ns^
Stückes ietzt wo die Mutter semen Plan begmisttgen
wollte, s? st' als gesichert ansehen Letder dErte
bei dem verliebten Amerikaner diese glückliche Stim¬
mung nur nicht lange an , denn m seinem Hi5
stieg der Argwohn aus , daß er setzt Mit semer We^
bung um Ediths Hand schon zu spat kvmmeii E
und daß der Oberingenieur Marhvlm vielleicht
schon der glückliche Freier um Ediths , Hand sei.

„Eine ganz lächerliche Situation , finsterte sch
Georg Horton deshalb jetzt zu. „Während rch hwr
in der Stube sitze und auf Umwegen meine Muttvc
für mich handeln lasse, sitzt dieser schlaue Fuchs,
der Marhvlm , neben den Damen und verdrängt
mich bei Edith . Wer hindert mich denn, letzt gleich
selbst wieder eine Annäherung an Edith u^ > deren
Tante zu suchen. Selbst ist der Mann ! So heißt
e» vor allen Dingen auch in Amerika!

Mit diesen Gedanken klingelte Georg Horton
ein Neger erschien und bat um die Befehle des
Herrn, und der junge Herr wollte sichm semem
besten Wagen eben in die Stadt und Umgebung

begeben und nach Frau Kandel und Edith forschem
Träfe er auch gleichzeitig mit semer Mutter dort
bei den Damen ein, so sollte ihm das ganz gleich

Da ertönte aber plötzlich die elektrische Klingel
als Zeichen, daß Besuch eingetroffen war , und der
schwarze Diener erschien und überreichte seinem
sterrn mit einer tiefen Verbeugung eine zierliche
»arte. Hastig griff Georg Horton zu derselben

in der Absicht, sich io rasch als möglich des letzt
ihm so unbequemen Besuches zu entledigen , aber
wie von einem freudigen Schreck erfaßt , griff er
bei dem Lesen der Karte nach semem Koche und
in sein Gesicht schoß das Blut und färbte es hochrot

Auf der Karte standen m zierlicher Druckschrift
Ediths Name und weiter staudeu daraus hoch die
Worte : Ich bitte Herrn Georg Horton m einer
wichtigen geschäftlichen Angelegenheit um eine kurze

Unterredung ^ ^ ^ liebte Edith war jetzt selbst
da und wollte mit ihm in seinem Hause sprechen.
Welch eine Ueberraschung für Hortons Gedanken
und Vorhaben . Er fand gar nicht gleich dte rech¬
ten Worte , die der schwarze Diener der Datne
überbringen sollte und lies -erregt im Zimmer um¬
her , so daß der Schwarze seltsam zu grinsen am
fing , denn so eine Verlegenheit bei dem Annwlden
eines Besuches hatte der Neger bei feinem Herrn
noch nicht beobachtet.

„Ich lasse herzlich, sehr herzlich bitten ! rief
Horton dann in großer Erregung dem Negckt zu,
u°nd wenige Augenblicke stand Edith vor Georg
Horton , der ihr entgegeugeeilt war und sie » it
vielen Höflichkeiten in das Zimmer geleitete und sre
auf einem Sofa Platz zu nehmen b^

„Was verschafft mir die große Ehre Ihres Be¬
suches, verehrtes Fräulein ", begann dmm Horton,
ohne ein Auge von der hübschen jungen Dame ab¬
zuwenden . „ . . „

„Ich möchte um Ihren werten Rat « nd Ben
stand in einer wichtigen, meine Taute und auch
mich betreffenden geschisttüchen Angelegenheit er¬
bitten , Herr Horton, " sagte Edith ruhig . Mem
armer verstorbener Dntet Robert vvn Kandel hatte,
wie Sie ja auch wissen, eine große Spekulation
unternotmnen unb Eisenbahngesellschaften und Spe
kulanten dafür gewonnen. Meine Tante und ich
wissen davon aber nicht alles , obwohl ich mir hier
in diesem kleinen Buche alles , was ich von meinem
Onkel erfahren konnte, über die Spektllation aufge-
schrieben habe und ich bin ja auch selbst mit emer
Summe an der Spekulation beteiligt . Sie haben
aber auch selbst an dieser Spekulation Anteilscheine
genommen , Herr Horton , und Sie sind ein kluger
und erfahrener Geschäftsmann und könnten uns mel-
leicht als ehrenwerter Mann offen sagen , wie diese
Spekulation eigeMlich steht."

(Fortsetzung folgt .)



Ser VierverdanL uns Ser Mrduus
lm sahre ms.

Eine der größten Fragen in der Weltgeschichte
hat sich voraussichtlich in dem Jahre 1916 zu ent-
scheiden. Der Krieg zwischen dem Bierverbande
und dem Vierbunde, der nun schon im zweiten
Jahre unter den größten Anstrengungen auf beiden
Seiten geführt wird, muß seinem Ende entgegen¬
gebracht werden, und in dieser gewaltigen Frage
wird die Entscheidung davon mit abhängen, wie die
Dinge auf den Kriegsschauplätzenim neuen Jahre
für den Vierverband und den Bierbund liegen und
was für neue Anstrengungen auf beiden Seiten
noch mit Erfolg gemacht werden können. Man
sagt nun nicht zu viel, wenn man nach dem Gange
der Ereignisse des Weltkrieges behauptet, daß der
Vierverband im Jahre 1916 auf allen Kriegsschau
Plätzen vor einer gewaltigen Enttäuschung steht,
und daß bei den Vierverbandsmächten die Erkennt
nis zutage getreten sein muß, daß sie mit ganz un¬
zulänglichen Mitteln gegen Deutschland und seine
Verbündeten in den Krieg gezogen sind. Diese Er-
kenntnis zeigt sich zumal in England durch die Tat¬
sache. daß die englische Regierung sich im 18
Monate des Weltkrieges wahrscheinlich dazu ent¬
schließen wird, bei dem Parlamente eine Gesetzes¬
vorlage zur Annahme zu bringen, welche die Ein¬
führung der Wehrpflicht für England verlangt.
Ganz unzulänglich hat sich das mit allen Mitteln
der Anwerbekunst bisher in England angewandte
System der Heeresergänzung gezeigt, England ist
nicht mehr imstande, mit den Rekrutenanwerbungen
die großen Lücken zu ergänzen, welche seine Regi-
menter auf allen Kriegsschauplätzen aufzuweisen
haben, und England ist noch viel weniger imstande,
mit dem bisherigen Rekrutierungssystemeneue Regi-
menter zu bilden, um sein Heer zu verstärken und
für die Verteidigung Aegyptens und gegen den
großen Angriff der Türken zu sorgen. England
befindet sich also in der größten politischen und
militärischen Krisis, wie eine solche noch niemals
für das englische Weltreich vorhanden gewesen ist.
Dabei ist es noch sehr zweifelhaft, ob die allge-'
meine Wehrpflicht voll und ganz in England ein-
geführt werden wird, und ob man sich nicht mit
einer halben derartigen Einrichtung begnügen muß,
welche nur die unverheirateten Jünglinge und Männer
im Alter von 19 bis 40 Jahren zur Heerespflicht
heranzieht. Im Bierbunde Deutschlands. Oester-
reich-UngarnS, Bulgariens und der Türkei wird
man sich vor der allgemeinen Wehrpflicht in Eng-
land nicht fürchten, denn der Vierbund hat sich auf
allen Kriegsschauplätzen nicht nur den Gegnern als
gewachsen gezeigt, sondern eS wurden von Deutsch-
land und seinen Verbündeten gegenüber Frankreich,
Rußland und Serbien auch große Erfolge erzielt,
und die Oesterreicher und Ungarn stehen amJsonzo
und Südtirol wie die Mauern gegen die italie
nischen Angriffe. Wo sollen denn auch im Vier
verbände auf einmal die großen neuen Heere im
Jahre 1916 Herkommen? Man muß doch vor allen
Dingen auch damit rechnen, daß die Verluste bei
den Heeren des Bierverbandes in den Jahren 1914
und 1915 ganz besonders groß gewesen sind. Diese
Verluste beziffern sich für jede einzelne Vierver-
bandsmacht, abgesehen von Italien, auf Millionen,
aber auch Italiens Verluste dürsten bereits eine
halbe Million überschreiten. -Da gehören doch schon
neue und große Heere dazu, um nur die Verluste
einigermaßen zu ergänzen. Frankreich hat ja auch
schon den Jahrgang 1917 zum Heeresdienste einbe¬
rufen, und bei der schwachen Bevölkerung Frank¬
reichs wird dieser Jahrgang kein großes Heer er¬
geben. Frankreich scheint vielmehr so ziemlich am
Ende seiner militärischen Leistungsfähigkeit ange¬
kommen zu sein. Ein großes Menschenmaterialhat
offenbar Rußland noch zur Verfügung, und Ruß¬
land will angeblich bis zum Frühjahre 1916 zwei
Millionen Mann neue Streiter ausbilden und aus-
rüsten. Riesig groß find aber in Rußland die Ver¬
luste an Offizieren und Unteroffizieren gewesen, sie
belaufen sich auf Hunderttausende, und bei den
rückständigen BildungSverhältnissen Rußlands wird
es in Rußland unmöglich sein, für neue große
Heere eine genügende Anzahl brauchbarer Offiziere
und Unteroffiziere zu schaffen. Man muß während
des Weltkrieges, der Rußland so gewaltige Nieder¬
lagen bereitet hat und seine Finanzen an den Rand
deS Bankrotter gebracht hat, auch hinter jede An-
gäbe über neue militärische Leistungen Rußlands
ein doppeltes Fragezeichen machen und es ist stark
zu bezweifeln, ob Rußland wirklich große neue Feld¬
heere in den nächsten Monaten aufstellen kann.
Eine wesentliche Steigerung der militärischen Leistungs¬
fähigkeit ist auch von Italien infolge der großen
Verluste und der schlechten italienischen Finanzen
im Jahre 1916 nicht zu erwarten. Diesen Ver¬
hältnissen im Bierverbande gegenüber muß aber
hervorgehoben werden, daß es der Bierbund bisher
immer in seiner Macht hatte, auf bedrohten Fron-
ten nicht nur fest und stark auszuhalten, sondern

auch wiederholt diejenigen Streitkräfte in Anwen
düng zu bringen, welche den Stellungskrieg urplötz
lich in einen erfolgreichen Bewegungskriegumwan¬
delten und den Feinden schwere Niederlagen bei

An der Dardanellenfront bei Sedd-ül-Bahr
wurden die Artillerie, und Bombenkämpfe fortge-
setzt. Ein Kreuzer und ein Monitor nahmen eine

brachten. Diese Tatsache erfüllt uns für den Vier- Zeitlang an dem Feuergefecht teil. Unsere« ttiaerip
bund mit guten Hoffnungen für das neue Jahr. ' - " - - - 1 UWI *

Uom Weltkrieg.
Deutsche Berichte.

w * T.-B. Großes Hauptquartier,  2.
San. (Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:

In der Nacht zum 1. Januar wurden Versuche
stärkerer englischer Abteilungen, in unsere Stellungen
bei Frelinghen(nordöstlich von Armentieres) einzu¬
dringen, vereitelt.

Nordwestlich von Hulluch besetzten unsere Truppen
nach erfolgreicher Sprengung den Trichter.

Bei der Eroberung eines feindlichen Grabens
südlich des Hartmannsweiler Kopfes fielen über 200
Gefangene in unsere Hände.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
An verschiedenen Stellen der Front wurden

vorgehende schwächere russische Abteilungen abge¬
wiesen. Nördlich des Dryswjaty-Sees war eS einer
von ihr gelungen, vorübergehend bis in unsere
Stellung einzudringen.

Balkankriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Großes Hauptquartier,  3 . Jan. (W.
B. Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:

Eine große Sprengung nördlich der Straße La
Bassee-Bethune hatte vollen Erfolg. Kampf- und
Deckungsgräben des Feindes sowie ein Verbindung-
weg wurden zerstückelt. Der überlebende Teil der
Besatzung, der sich durch Flucht zu retten versuchte,
wurde von unserer Infanterie und von Maschinen
gewehren wirksam gefaßt. Ein anschließender, auf
breiter Front auSgeführtec Feuerüberfall überraschte
die feindlichen Grabenbesatzungen, die teilweise ihr
Heil in eiliger Flucht suchten.

Auf der übrigen Front keine Ereignisse von
besonderer Bedeutung. Bei der Beschießung von
Schlutterbach im Elsaß durch die Franzosen wurden
am Neujahrstage bei dem Verlassen der Kirche ein
junges Mädchen getötet, eine Frau und drei Kinder
verwundet.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Russen setzten an verschiedenen Stellen mit

dem gleichen Mißerfolg wie an den vorhergehenden
Tagen ihre Unternehmungen mit Patrouillen- und
Jagdkommandos fort.

Balkankriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Ober ste Heeresleitung
Die TSttgkrit urrsrrrr 17-Koste.

W. T.-B. London.  3 . Jan . (Nichtamtlich.)
Reuter meldet: Der britische Dampfer „Gkengyle"
ist versenkt worden; ungefähr 100 Personen wurdengerettet.

Der japanische Dampfer „Kenkokumaru" (3217
Bruttoregistertonnen). im Jahre 1914 gebaut, ist
versenkt worden. Die Besatzung wurde gerettet.

Grsierreichischer Tugeobericht.
W. T.-B. Wien.  3 . Jan . (Nichtamtlich).

Russischer Kriegsschauplatz:
An der bessarabischen Front wurde auch gestern

>en ganzen Tag über erbittert gekämpft. Der
Feind setzte alles daran, im Raume von Toporoutz
unsere Linie zu sprengen. Alle Durchbruchsversuche
cheiterten am tapferen Widerstand unserer braven

Truppen. Die Zahl der eingebrachten Gefangenen
beträgt drei Offiziere und 850 Mann. An der
Serethmündung, an der unteren Strypa, am Kor
min und am Styr wurden einzelne russische Bor
stöße abgewiesen. Zahlreiche Stellen der Nordost¬
front standen unter feindlichem Geschützseuer.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Bei Mojkovac wurde eine montenegrinische Ab¬

teilung, die sich an das Nordufer der Tara vor¬
wagte. in die Flucht gejagt. Die Lage ist unver-̂
ändert.

Türkischer Kriegsbericht.
W.T.-B. Konstantinopel,  3 Jan.

amtlich.) Das Hauptquartier teilt mit:
(Nicht-

zwang sie durch Gegenfeuer zum Rückzug. Ei»
Monitor beschoß eine Stunde lang unsere Batterie»
an der Meerenge erfolglos. Ein Torpedoboot wurde
auf der Höhe von Beschike von einem unserer Ge¬
schosse getroffen und floh. Von unseren Wasserflug,
zeugen warf eines drei Bomben auf das Lager des
Feindes bei Sedd-ül-Bahr. Unsere Batterien an
der Meerenge beschossen erfolgreich den Landung-,
platz und die feindlichen Speicher von Sedd-ül-Bahr
und zerstörten mehrere Speicher. Sonst nichts
Wichtiges.

W. T.-B. Konstantinopel.  3 . Jan . (Nicht
amtlich.) Das Hauptquartier teilt mit: An der Dar¬
danellenfront heftige Kämpfe und Bombenwürfe
aus dem linken und rechten Flügel, sowie zeitweise
aussetzendes Artilleriefeuer auf der ganzen Linie.
Ein feindlicher Kreuzer und ein Monitor zogen sich
nach zeitweiliger Beschießung unserer Stellungen
wieder zurück. Unsere Flieger überflogen die feind-
lichen Stellungen und machten gelungene Erkun-
düngen. Bei Ari-Burun sind 400 Kisten mit In-
santeriegeschossen, die vom Feind verborgen worden
waren, aufgefunden worden. Sonst keine weiteren
Ereignisse. Der den Engländern an der Jrakfront
abgenommene Monitor „Selmanpak" ist vollständig1
wiederhergestellt und nach Kut°cl-Amara abgegangen.

Vorgänge auf Sem Balkan.
Der UeberfaU a«f die K- »f«late.

London.  3 . Jan . (Zens. Frkft.) Die„Times"
meldet aus Salonik vom Freitag: Der Ueberfall(!)
auf die feindlichen Konsulate geschah völlig uner-
wartet. ES geht dies aus der Anzahl der in Haft
genommenen Personen hervor, die mehr als 60 be-
rügt, worunter sich auch einige Besucher befinden.

Werner aus der Tatsache, daß die Archive nicht ent>
ernt oder vernichtet werden konnten. Die Anzahl

der feindlichen Flugzeuge, die an dem gestrigen An-
griff teilnahmen, betrug sechs, drei Tauben und drei
Aviatik-Flugzeuge.

Lugano.  3 . Jan . (Zens. Frkft.) Das Entente-
kommando in Salonik nahm nach einem Telegramm
des Mailänder„Corriere" angeblich auf Grund der
Ergebnisse der Untersuchung der Konsulararchive
dreißig weitere Verhaftungen vor. Französische
Gendarmen drangen auch während der Vorstellung
in da« Odeon-Bariets ein, um eine österreichische
Geigerin festzunehmen, was einen kleinen Tumult
hervorrief.
Derrvrigrrrmg brr Hera««satze ber besetzte«

K»»s« lat«grbS«de.
W. T.-B. Bern,  3 . Jan . (Nichtamtlich.) Das

Giornaled'Jtalia " meldet, der griechische Präfekt
in Saloniki forderte im Aufträge seiner Regierung
die Uebergabe der Konsulatsgebäude der Zentral¬
mächte. Der englische und französische General
verweigerten das entschieden.

Grieche»!««- * scharfer Einspruch.
W. T.-B. Athen,  3 . Jan. (Nichtamtlich.)

In der scharfen Protestnote, welche die griechische
Regierung wegen der Ereignisse in Saloniki an die
Regierung des Vierverbands gerichtet hat, heißt es
u. a , daß Griechenland sich genötigt sehe, gegen die
flagranteste und unmenschlichste Verletzung&er
griechischen Souveränität Einspruch zu erheben, die
mit v̂ollständiger Mißachtung der traditionellen
Regeln des diplomatischen Asylrechts und der ele¬
mentarsten Courtoisie erfolgt sei.

Berlin,  3 . Jan . (Zens. Bln) Die griechische
Regierung hat ihren energischen Protest gegen die
Gefangennahme der Konsuln in Saloniki nicht nur
den Mittelmächten und ihren Verbündeten, sondern
auch den Regierungen aller neutralen Staaten zur
Kenntnis gebracht. Die Gesandten Deutschland«
Oesterreich-Ungarns, Bulgariens und der Türkei
wielen in ihren Protesterklärungen in Athen aufs
nachdrücklichste daraus hin, daß wir diesen neuen
Bölkerrechtsbcuch der Etente politisch als das be- '3
deutendste Ereignis betachten, weil er in seiner
Rücksichtslosigkeit noch weit über das hinausgebt
was wir bisher von ihnen gewöhnt sind. Ez
wird uns nochmals bestätigt, daß wir den Ersola
der griechischen Forderung, die Kssuln und alle
Mitverhasteten nach einem anderen griechischen Hasen



zu bringen, abwarten wollen in weiterer Berück¬
sichtigung der schwierigen Lage der griechischen Re¬
gierung.

Aus dem griechische« Miuisterrat.
Genf,  3 . Jan. (Zens. Bln.) Indem in der

letzten Nacht abgehaltenen griechischen Ministerrat
herrschte optimistische Stimmung . Der Kriegs¬
minister gab bekannt, daß die griechische Armee
längs der Linie Florina, Verri-Saloniki vorteilhafte
Stellungen besetzt hält und daß die Truppen be¬
reit sind, allen Möglichkeiten die Stirn zu bieten.

Uerhaft«»- de» norwegische« Konsul».
Athen,  3 . Jan . (W. T.-B. Nichtamtlich.)

Von dem Berichterstatter des WolffbureauS. Gene¬
ral Sarrail ließ den norwegischen Generalkonsul in
Salonik, Seefelder, verhaften.

Kesetz«»g »»« Korfu dnrch E»gl««d.
Köln,  3 . Jan . (Zeus. Frist.) Laut der „Köl¬

nischen VolkSzeitung" meldet das „Giornaled'Jtalia"
aus Athen: Die Engländer benachrichtigten die grie-
chische Regierung, daß sie das Achilleion auf Korfu
besetzten, um dort ein Lazarett für verwundete Ser¬
ben einzurichten.

Aas Kuftbombardement vo« Nouxig
Genf.  3 . Jan . (Zens. Bln.) Die am Neu-

jahrSmorgen auf Ranzig und Umgebung gefallenen
16 deutschen Bomben verursachten im Umkreise des
Bahnhofs, wo sich die alten und neuen Militäran-
stalten befinden, mehrere Brände, die bis zum
späten Nachmittag sortdauerten.
Ei » frauzöstscher General schwer verwundet.

Genf.  3 . Jan . (Zens. Bln.) Wie der „Temps
meldet, wurde der ehemalige französische Militär¬
attache in Berlin, DiwsionSgeneral Serret, bei den
letzten Kämpfen am Hartmannsweiler Kopf schwer
verwundet. ES mußte ihm ein Bein amputiert
werden.

wieder ganz durch ordentliche Einnahmen gedeckt
werden, während sie bisher aus dem Extra-Ordi
narium, d. h. aus den Kriegsanleihen gedeckt wor
den sind.
Die Krerdig««g der Gpfer deS « isendohn

««glück» i» Deutsche«

Zur bleibenden Erinnerung an sein erfrlg-
reicheS Wirken zum Segen der Gemeinde, fei dem
edeldenkenden, treudeutschen Manne dies schlichte
Erinnerungsblatt in unwandelbarer Treue, An¬
hänglichkeit und Dankbarkeit gewidmet von d.r
Gemeinde Dotzheim.

Dotzheim,  im Oktober 1915."
Bemerkt sei noch, daß das in Eichen gerahmte

Erinnerungsblatt für kurze Zeit im Schaufenster
des Geschäfts von PH. D emb a ch, Römergasse,
ausgestellt ist. Später wird dasselbe einen Ehren¬
platz im Bürgermeisterzimmer des Rathauses finden,
in dem Raum nämlich, wo der Verstorbene als
Kommiffarius die oft recht verwickelten Geschäfte
in Ordnung zu bringen suchte.

—"Rasch tritt der Tod . . . Soeben er¬
halten wir die erschütternde Nachricht, daß im Wies¬
badener städtiichen Krankenhause gestern Abend an
den Folgen eines Schlaganfalles unser Gemeinde-
fekretär Herr Fritz Müller,  Unteroffizier und In¬
haber des Eisernen Kreuzes, verstorben ist. Herr
Müller, der im 44. Lebensjahre stand, trat am
1. Oktober 1897 in den Dienst der Gemeinde und
war ihr während dieser langen Zeit stets ein zu¬
verlässiger, treuer Beamter, bis ihn der Krieg im
Herbst 1914 zum Heeresdienst rief. Als Unter¬
offizier zum Wachkommando nach Belgien kom¬
mandiert, erwarb er sich durch Verhütung eines
Eisenbahnunglückes für den dabei gezeigten Mut
das Eiserne Kreuz. Ein Nervenleiden brachte den
Verstorbenen wieder zurück in die Heimat, doch statt
der Genesung, fand er leider einen schnellen Tod.
Sein Scheiden schafft auch eine schmerzliche Lücke
bei seiner des öfteren schwer heimgesuchten kinder¬
reichen Familie, dessen treue Stütze er war. Seine
Gemeinde und alle, die mit dem pflichttreuen Be¬
amten in Berührung kamen, werden seinen so frühen
Tod schmerzvoll empfinden und ihm ein ehrendes
Andenken bewahren. Er ruhe in Frieden!

—"* Vom Alten i ns Neue.  Nebel - und

Politische und sonstige Nachrichten.
Die «e«e« Reichssteuern.

Berlin,  3 . Jan. Der durch neue Steuern
auszubringende Betrag zur Balanzierung des nächsten
Reichshaushaltes für 1916 wird auf 400 bis 500!

gekehrt, von uns Menschen still, ernst und mit ge¬
mischten Gefühlen begrüßt worden; nur die Glocken

i der Kirchleins entboten dem jungen Wanders-
-mann um die Neujahrsmitternachtsstunde den üblichen
Willkommen. Sonst unterblieb jede öffentliche Kund¬
gebung. dagegen versuchte man im trauten Famitien-

Be ntschen.  3 . Jan . Zu einer würdigen 'kreise an den beim Bleigießen entŝ henden Gebilden
Trauerfeier hat sich am Neujahrstag die Beerdigung zu enträtseln, ob das neue Jahr Gluck oder Unglück
der Opfer des Eisenbahnunglücks vom 28 Dezember,bringe Hoffentlich sind be, diesem Beginnen nur
gestaltet. Die meisten Verunglückten sind in die, Glücksftguren herausgekommen Nun. dräuen
Heimat übergeführt worden. In Bentschen waren' auch die Wolken noch so sehr, wir schauen siege»-
nur 5 Tote zurückgeblieben. Der stellvertretende!gewiß mit starkem̂̂ Gottvertrauen̂ms n̂ê e Jahr

l mächtiger Ansporn. Am besten und zuverlässigsten
zugleich am bequemsten für Sie ist es, wenn Sie
bei uns die regelmäßige Uebersendung bestellen,

*wir berechnen dafür monat lich nur 35 Pfg.
rreues aus aller Mü.

Ludwigsha  f en,  3 Jan . Im Stadtteil
Mondenheim erschoß am Neujahrsabend der 37-
jährige Schlosser Grimm auS Mannheim nach einer
Eifersuchtsszene zuerst seine 20 Jahre alte Frau
und dann sich selbst. Die Frau verschied aus dem
Wege nach dem Krankenhause, während der Mann
sofort tot war.

Lugano,  2 . Jan . In Birnbaum bei Podgrad
in Istrien schlug während deS Frühgottesdienstes
ein Blitz in die dortige Pfarrkirche ein Durch den
Blitzschlag wurden 50 Personen betäubt, von denen
die meisten Brandwunden erlitten.

Geschäftliches.
Landwirte, ihr seid berufen, die Volkser¬

nährung sicher zu stellen. Mehr denn je tritt im
Frühjahr Mangel an Dünger, namentlich an Stick¬
stoff ein Trefft daher Maßnahmen, damit dieser
Stickstoffmangel unsere Erträge nicht zu sehr herab¬
drückt. Dazu gehört in erster Linie neben richtiger
Anwendung und Behandlung von Stallmist und
Jauche, einer reichlichen Düngung mit Kalk und
Phosphorsäure die Versorgung der Pflanzen mit
dem wichtigen Pflanzennährstoff Kali  in Form von
Kainit oder 40°/»igem Kalisalz, weil dadurch die
Stickstoffvorräte des Bodens bis zu einem gewissen
Grade mobil gemacht werden und eine bessere
Ausnutzung des Bodenstickstoffs durch die Pflanze
stattfindet, als dem Stickstoffmangel wirksam ent-
gegengetre ten wird.

Vom MarkenklH
, —* Wichtig!  Für die der Jnvalidenver-

sicherungspflicht unterliegenden bei der „Allgemeinen
Ortskronkenkaffel" Schierstein versicherte Per¬
sonen sind nachverzeichnete Wochenbeiträae  zuleisten:

General von Bock und Polach war vertreten durch
Generalleutnant Herhudt von Rohden; der Ober-
prästdent und die Regierung von Posen durch den
Regierungspräsidenten Krahmer. Die Teilnahme
der Bevölkerung aus Stadt und Land war allge¬
mein. Mit ergreifenden Worten übergaben die
Geistlichen die Leichen braver Kämpfer, an denen
der Tod aus dem Schlachtfeld so oft vorübergegangen
ist und die hier so tragisch starben, der letzten Ruhe
— So tief beklagenswert die Opfer des Unglücks
sind, so sei hier, um übertriebenen Gerüchten ent¬
gegenzutreten, erwähnt, daß sich die gemeldete An¬
zahl von 18 Toten zwar durch den Tod von Schwer¬
verletzten auf 23 erhöht hat, daß aber der entgleiste
Zug weit über ein halbes Tausend Urlauber zur
Front bringen sollte.

iofaies.
Dotzheim,  4 . Jan.

—* Ehrenblatt.  AuS Dankbarkeit und zur
Erinnerung hat unsere Gemeindeverwaltung für den
Helden Herrn v. Eichel -St reib er.  der seinerzeit
als kommissarischer Bürgermeister hier besonders se¬
gensreich gewirkt und der bei dem gewaltigen Völker¬
ringen eines ehrenvollen Todes starb, ein künstlerisches
Gedenkblatt Herstellen lassen. DaS Blatt selbst wurde
von der Kunstanstalt für Glasmalerei rc. B. B r endel
hier gestiftet; eS trägt die Photographie- es ver¬
ewigten Helden und in gemalter Künstlerschrfft fol¬
gende Widmung:

»Herr RegierungSreserendar, RiltergutSbesitzer,
Leutnant Werner von Eichel - Streiber,

hinein — in der sicheren Zuversicht, daß wir unter
dem Banner der gerechtesten Sache kämpfen.

—* Vom Januar.  Mit dem ersten Monat
deS Jahres geht es, obwohl kalendarisch der Winter
seinen Anfang eben erst genommen hat. allmählich
aus den am wenigsten wünschenswerten Begleit¬
erscheinungen deS Winters wieder heraus. Das im
Dezember meist völlig unzuverlässige Wetter macht
einer mehr stetigen Witterung Platz. Noch ange¬
nehmer macht sich das Zunehmen der Tage fühlbar.
Zuerst ganz unmerklich, dann aber mit sichtlichen
Fortschritten steigt die Sonne täglich höher am
Himmel auf, so daß gegen Ende deS Januar der
Tag bereits volle 74 Minuten, also mehr als fünf¬
viertel Stunden länger ist als der kürzeste Tag am
21. Dezember. — Ein schöner, klarer, sonniger Ja¬
nuar gibt uns Mut für das ganze Jahr , das eben
begonnen hat. Und daß uns eine solche vorgefaßte
Mut- und HoffnungSsreudigkeit in keiner Hinsicht
täuschen möge, dar ist unsere Hoffnung.

—* Gerichtliches.  Eine hier in der Kriegs¬
zeit zugezogene und inzwischen nach Wiesbaden ver¬
zogene Frau, namens Frida Sch wor m wurde von
der Mainzer Strafkammer zu 1'/, Jahren Gefäng¬
nis verurteilt wegen Lieferung eines Abtreibungs¬
mittels an eine Mainzer Frau. — (Merkwürdig ist
wiederum die Tatsache, daß die Verurteilte nun aus
Dotzheim  sein muß, obwohl die Frau vorüber¬
gehend hier gewohnt hat.)

—* Unsere Feldgrauen  freuen sich am
meisten über Nachrichten aus der Heimat. In vielen
Briefen ist es bestätigt worden, welchen Jubel das
regelmäßige Eintreffen der „Dotzheimer Zeitung"
bei ihnen aurlöst. Es ist eigentlich eine Gedanken

Kl. 1 Wocheribeitr. in Stufe 1 16 Pfg. (bisher 16,, H t, „ . 2 24 „ . 24, HI . 3 32 . . 32
”‘v . 4 40 . . 40. V » . b 4« . . 48

Die Beitragsleistung hat wie bisher je zur Hälfte der
Arbeitgeber und -nehmer zu tragen. Kind bei
rinerf - hnsahtun, unterblieben, so dürfen st» nur
noch bet der nächsten «achgehalt «»erden.

Die genaue Beachtung der rechtzeitigen Markender-
Wendung in zureichender Hühe ist allen Arbeitgebern umso
dringender zu empfehlen, als nach 8 1488 der ReichSver-
Uŵ ungsordnung Säumigkeiten in der Markenverwendung
Mnftig schärfer als nach dem alten Rechte zu ahnden sind.
Der Borstand der Landes-Versicherungsanstalt hat nämlich
nicht nur das Recht, säumige Arbeitgeber  in « eld-
strafe bis zu 800 Mark zu nehmen, sondern es steht ihm
2»uclr , Befugnis zu, unabhängig von der Strafe und der
Nachholung der Rückstände, dem Arbeitgeber die Zahlung
des ein- bis zweifachen dieser Rückstände aufzuerlegen.

Die freiwillige Versicherung ist an die Entrichtung von
Beitragen einer bestimmten Lohnklasse nicht gebunden; hier-

f^ to£ ieI,'Sel'r &'e Verwendung von Beitragsmarken zu
16, 24, 32, 40 und 48 Pfennig frei.

Vereinsnachrichten.
„Sänger-Vereinigung". Heute Abend 8'/, Uhr

Probe im Gasthaus„Zum deutschen Kaiser", wo-
zu alle Sänger der hiesigen Vereine höfl. einge¬
laden werden. Die Kommission.

„Gesangverein Dotzheim". Heute Abend8'/, Uhr
Gesangprobe im „Deutschen Kaiser". D. B.

Gesangverein„Arion". Heute Abend 8'/, Uhr
Probe bei Ldw Haberstock.  D . V.

„Turnverein". Jeden Dienstag und Freitag von
lli9 —\ 0 Uhr Turnstunde. Der Turnwart.

Kirchliche Anzeigen.
Katholische Kirche Dotzheim.

Donnerstag, den8. Januar:
Arribänigafeft.

Borm. 8 Uhr: Frühmesse.
Vorm. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Segensandacht zu Ehren der hl. Drei Könige.

Beichtgelegenheit ist MittwvchnachmittagS von 4 und
Dvnnersiagsfrühvon 7 Uhr ab.

Pfarrer Stillger.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach
in Dotzheim.

Ritter des Eisernen Kreuzes, welcher von Sep . _
tember 1912 bis März 1913 in segensreichster losigkeit. daß nicht jeder seinen Angehörigen draußenWeis- m s r« x t u rwf , lm Felde die Zeitung überweist, denn schließlich sind
We.se d.e Verwaltung der Geme.nde führte starb, .^  Soldaten, die für das Vaterland kämpfen
m 20. Mai 1915 in Flandern den Helden- j) Dcjj am meisten am Kriege interessiert. Gute Rach-

tad im Weltenbrande für deutsche Ehre und deut- richten aus der Heimat heben in vorzüglicher Weise
scher Recht. die Stimmung bei unseren Truppen und sind ein

Handtäschchen , Etuis
Portemonnaies

alle Schreib -Materialien
s Haarschmuck ■
in sowie gutmme atter Artn

Ai« um  t >»i
JMf. Demb«ch.
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Todes -Hnzelge.
Heute Abend 7 1/* Uhr holte der Herr meinen innigstgeliebtcn

Mann , unseren gut n , treusorgenden Vater , Bruder , Schwager,
Schwiegersohn und Onkel , den

GemeindefeKrrtar

Fritz Müller,
Untrr- fstrier im Landst. Inf .-Crsatz-Katl . XVlll. 25 Wteobadr«,

Inhaber be» Giserne« Kren?, « II. Klasse
heim , wo er schauen darf , was er geglaubt.

Es ist noch eine Ruhe vorhanden dem Volke Gottes
Für die trauernden Hinterbliebenen:

Mna Müller, geb. Dienstbach, unb Kinöer.
Dotzheim , Wiesbaden . Friemersheim , Witten

(Ruhr ) und Elberfeld,  den 3 . Januar 1916
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 6 . d . Mts ., nach¬

mittags 3 Uhr vom Sterbehause , hier Weilbnrgertal 3 aus statt.

Krip - und
Mitgl. d. preuss. L.-Verband. Dotzheim , u. Deutschen Kriegerbundes.

Unerwartet verschied unser werter Kamerad
Herr Genieiudefekretiir

Fritz Müller
was wir hiermit zur Kenntnis unserer werten Kameraden bringen.

Des Verstorbenen Andenken wird von uns stets gewahrt und
in Ehren gehalten werden . — Er ruhe in Frieden!

Der Vorstand.
Zusammenkunft bei der Beerdigung am Donnerstag , nachmit¬

tags */,3 Uhr , im Vereinslokal „Deutscher Kaiser " .

SaniliLlsverrin Dotzheim.
Tm Mitgliedern hiermit zur Kenntnis , daß mit dem 1. Januar 1916

Herr Friedrich Geis, Bereinsdiener unseres Vereins ist. Derselbe ist
zur Entgegennahme der monatlichen Beiträge berechtigt.

Der Vorstand.
I . A . : A . Honsack,  Obergasse 8.

_Arbeiterinnen
zum Polieren und Ladüeren für sofort gesudit.

Georg Plalf , MetallKapsel Falrik,
am Bahnhof Dotzheim.

S Das rdiönrte Gcfchenk S
für all * Gelegenheiten ist und bleibt

das reich illustrierte prachtwerk:

votrbeimin Wort u.killl
gewidm . dem Andenken des Mitbegründers
des Mals . Altrrtumsvereins . Herrn Pfarrer
z u j a — 1818 — 1836 — f14 . De). 1847.

Herausgeber und Verleger : fierr Ph . Dembadv
Zum Velten derKleinkinderfthule
und Ortsarmen in Dotzheim.

Inhalt:  ca . 100 Abbildungen — K« nftdr « ck
Ktätter . — 2 Orlslage - plSne . 285 Leiten
Orts - ,Vereins - , fabrikgefchichte etc.fowie im
Anhang Vordruck - Blätter für Anlage einer
familien - Chronik. _ _ _

e inba  n d : Ganzlei nen, Decke  in Soldpr ägung.

ea Vorzugspreis 3.80 Ulk. inan
Zu beziehen dureh Ph . Dernbach,Römergarr * 14.

€s wird um Weiterverbreitung des Buches herz¬
lich» gebeten. ,
Trlef . 732 . Der Verleger n . Herausgeber.

Spielwaren aller Art wh. »««»«».

Zu der Bekanntmachung betreffend:
Bestandserhebung und Beschlagnahme von Kautschuk (Gummi ),
Guttapercha , Balata und Asbest sowie von Halb - und Fertig¬
fabrikaten unter Verwendung dieser Rohstoffe

tritt am 4. Januar 1916 eine zweite Rachtragsverordnung für den Festungs-
»ereich Mainz in Kraft.

Der genaue Wortlaut kann in den amtlichen Bekanntmachungen , an den
Anschlagsäulen , bei den Kreis - bezw . Landratsämtern und den Bürgermeiste¬
reien eingesehen werden.

Mainz,  den 27 . Dezember 1915.
Gouvernement Mainz . Abt . IIa Nr . 23805.

Der Laden, Aömergasse 14,
mit oder ohne Geschäft, ist )llm l  April , gegebenenfalls sofort

zu vermieten bezw. zu verkaufen. “ G®
Näheres in Ser Geschäftsstelle  d er „Dotzheimer Zeitun g"

für Poliererinnen “ügi
finden sotort Besihäftigung.

Georg Plafl , ffletallkapsel FaM.
am Bahnhof Dotzheim.

Schöne Frontspitzwohnung
von 2 — 3 Zimmer . Küche und Zubehör zu
vermieten . Elektrisch Licht . Rheinstraße 51.

Jdsteinerstr . 15 , Parterres

zweimal 3 Zimmer und Küche
nebst Zubehör per sofort zu vermieten.

Dergleichen Römergasse 14 eine

2-Zimmer -Dachstockwohnnng
zu vermieten . NühereS Obergasse 79 ._

Wiesbadenerstrabe 44 , Vorderhaus , sind
2 Dimmer und Küche

zu vermieten . Näh . 1. Stock bei Wagner.

Eine Dachwohnung von

2 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör sofort billig zu vermieten.

Kirchgasse 25.

3 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör sofort zu vermieten.

Näh . bei Birk . Biebricherstr . 28.

Zu vermieten:
2 evtl . 3 Ammer und Rüche,

2 Zimmer und Rüche
im Dachstock . Näherer Dotzheim, „zum
Hirsch ", Obergasse 15.  _

3 Zimmer und Rüche
mit Zubehör zu vermieten.

Luisenstra tze 4

3 Zimmer und Rüche
Keller nebst Holz - und Schweinestall zu ver-
mieten . Näh . Neugasse 63. _

2— 3-Limmerwohmmg
zu vermieten Näherer bei Frau Deinlein,
Schönbergstraße.noer girrazr. _ _ _____

Wohnung zu vermieten.
F eldstra ße 3 .

2 Zimmer n . Rüche
sofort zu ver mieten. _ _Rheinstr 31.

2 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör zu vermieten . Näherer

Obergasse 68.

Biebricherstraße 5 , Part ., ist eine Woh¬
nung bestehend aus

4 Zimmer nnd Rüche
ganz oder geteilt sofort zu vermieten.

Näheres bei I . Schneeberger , Schier-
steinerstr 8 . _ _ _ _ _

2 Zimmer und Rüche
im Dachstack per sofort zu vermieten.

Ant . Hosmmm , Jdsteinerstr . 21.

Mehrere 2-Zimmerwohnungen
nebst Zubehör sosort zu vermieten . Näherer

Wilhelminenstraße 2.

Turnverein
<e.  y .)

Dotzheim.
6egr. 1848.

»am - tag , dcn 8 . Januar V. Js . ,
abends 8 ' /, Uhr im Bereinrsälchen:

^ Mit- lie-er-Verfammlung. %
T ag er» - O r d n u n g :

1 . Kassenbericht.
2 . Anträge der Mitglieder.
3 Verschiedenes.

Hierzu laden wir alle noch hier
anwesenden Mitglieder freundlichst ein
und bitten um zahlreiche Beteiligung.

Der Borstand.

Ordentlicher , ordnungsliebender

Junge
mit guter  Schulbildung kann
Frühjahr in die Lehre eintreten
bei sofortiger Vergütung.

BuchSruckerei Ph . Dembach.

Schwarzer Pelz
in Bahohossnähe verloren . Abzuqeben
geg . Belohn . Wiesbaden , Jahnstc 40.

Einige Jcntoer ge« «. Klrch
a bzugeben. _ Neugaffe 60.
OfJpA, . 3 l/» Ruten , mit 2 Zwei-

schenbäumen zu ver>
pachten.  Nachzufr . Datzh . Ztg .

Für unsere Feldgrauen!
und für ins Haus!
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Elektrische Taschenlampen
schon von 1 .20 Mk . an komplett . Er-
satzbatterien von 70 Pfg . an empfiehlt

Ph . Dembach. Römevgafse 14.
Mnndtzarmonika

von 10 Pfg . an bis zu 2 .50 Mk.

Ligaretten' Ltui. 50 u. 60 pf.
Portemonnaies von io pf . bis

zu den feinsten.
Photographie-Aahmen in rnetall

und L̂ olz in visit , Rabinett
und Prinzehformat,

Van-fpiegel von 10 bis 60 Pf.,
Klnöer- Schaufeln. »Schippen,

.Hämmer, Zangen. Eimer.

.Gießkännchen, billig,
Verzierte Nickel HanSfpiegei von

10 bis 60 Pf .,
Aämme.
P h. Dembach, Römergaffe 14.

Keitz -Ordner
5£ Pfind öie b efütt .lSESEI
Zu haben mit und ohne Locher

im Schreibwaren -Geschäft von

Phii . Dembach. Römergasse 14.
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